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Besinnung

„Früchte bringen“ – Erntedank

In den Gartenanlagen der Barockzeit
findet sich als Schmuckstück gerne ein
marmorner Früchtekorb als Sinnbild der
Fruchtbarkeit, Fülle und des Ernte-
segens. Das Titelbild stammt aber aus
einem Vorgarten in unserer Gemeinde.
Der Anblick dort hat
mich inspiriert, zu
Erntedank über jene
Früchte nachzuden-
ken, die es im Gemein-
deleben und im Priva-
ten „zu sammeln“ gab
und gibt.

In der Kirchenge-
meinde sprechen die
„Rückblicke“ und Ein-
ladungen in diesem Ge-
meindebrief für sich.
Und seit der Infor-
mation über die ge-
planten Vorhaben und
Veränderungen im Ge-
meindeleben bis 2014
sind auch die Mühen
der „guten Saat“ – als Voraussetzung
für eine gute Ernte – bei uns in den Blick
gerückt.

Für sich persönlich werden jede und
jeder von uns wohl eigene, ganz unter-
schiedliche Prioritäten setzen. Ein Neu-
anfang mag es gewesen sein oder eine
überstandene Krankheit, eine be-
glückende Begegnung oder die Freude

an Kindern oder Enkeln und, und, und
… Ich bin mir sicher, wer genau nach-
denkt, dem wird ein ganzer privater
„Früchtekorb“ einfallen, und wo die
Zeiten schwer geworden sind, tröstet
vielleicht die Erinnerung an so mache
„süße Frucht“ aus der Vergangenheit.

Die Früchte am
Baum wachsen
„von selber“ un-
ter Sonne und
Regen aber zu-
gleich müssen
Obstbäume sorg-
fältig beschnitten
und gepflegt wer-
den. So ist es
auch mit dem,
was wir „ernten“
zu Erntedank.

Wir haben unter-
schiedliche Ga-
ben und Fähig-
keiten von Gott
erhalten und wir
sollen sie nutzen,

„Frucht bringen“ und selbst beitragen
zum „Ertrag“. Auch wir sollen den
„Erntekorb“ für andere füllen helfen:
Durch ein gutes Wort, tatkräftige Unter-
stützung, Umsicht und Nachsicht, Ver-
ständnis und Vertrauen.

Im Jesus-Gleichnis vom Feigenbaum
erhält das unfruchtbare (und deshalb un-
dankbare) Gewächs noch eine Galgen-
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(Fortsetzung: Besinnung)

Pfarrer Uwe Herrmann

frist: „Herr, lass ihn dieses Jahr noch
stehen; ich will den Boden um ihn
herum aufgraben und düngen. Vielleicht
trägt er doch noch Früchte; wenn nicht,
dann lass ihn umhauen.“(Lukas 13, 8f.)

So wollen wir hoffen, dass diese bib-
lische Warnung „fruchtet“ bei uns und
man den Christen wie den „guten
Baum“ wirklich an „seinen Früchten“
erkennt; wobei die Quelle solcher
Fruchtbarkeit immer außer Frage steht:
„Alle gute Gabe kommt her von Gott
dem Herrn, drum dankt ihm, dankt …
und hofft auf ihn! (EG 508).

In diesem Sinne wünsche ich uns allen
ein erkenntnisreiches Erntedankfest!

Verabschiedung

Abschied
vom Freund
und
Kollegen

Mein letzter
gemeinsamer
Gottesdienst
mit Klaus Nie-
derländer als
Amtsbruder fand am Sonntag, dem 7.
August auf dem Scheidter Kirmesplatz
statt, wo Petrus unsere ökumenischen
Anstrengungen abschließend mit strah-
lendem Sonnenschein belohnte, dem

besten Kirmes-Wetter des Wochenendes
überhaupt!

Damit war dieser ökumenische Gottes-
dienst zugleich ein Abschiedsgottesdienst
von einem vertrauten Glaubens-Partner
geworden. Deshalb zitiere ich aus mei-
ner Predigt dort: „Lieber Klaus, … für
die katholischen und evangelischen
Christen in Scheidt und Rentrisch habe
ich gemeinsam mit Dir versucht die …
Welt unseres Glaubens in ökumenischer
Perspektive auszulegen und weiter zu
denken. Heute ist unser letzter gemein-
samer Gottesdienst mit dir als ‚Pastor’
und Amtsträger, denn am 15. August
beginnt Dein Ruhestand.“

Die offizielle Verabschiedung von Pfarrer
Niederländer in den Ruhestand fand
dann am 15. August (Maria Himmel-
fahrt) in einem Gottesdienst mit an-
schließendem Empfang unter großer
Anteilnahme seiner katholischen Ge-
meinden, zahlreicher Gäste und vieler
evangelischer Christen in Rentrisch statt.
Im Anschluss an den Gottesdienst habe
ich mein Grußwort wie folgt beendet:
„Und weil meine Generation mit einer
Trickfilmfigur namens ‚Paulchen Pan-
ther’ aufgewachsen ist, habe ich mir er-
laubt aus seinem Abschiedslied nach je-
der Sendefolge kurzerhand dein Ruhe-
standslied zu dichten:

WER HAT AN DER UHR GEDREHT?
IST ES WIRKLICH SCHON SO
SPÄT? SOLL, DAS HEISSEN, JA IHR
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Pfarrer Uwe Herrmann

In diesem Jahr haben wir erstmals mit
unserer Nachbarkirchengemeinde Bisch-
misheim eine gemeinsame Diakonie-
Sammlung organisiert und durchgeführt,
die alle freien Presbyteriums-Kollekten
eines bestimmten Zeitraumes einem fest-
gelegten Zweck zuwendet.

Für die Evangelisch-Lutherische
Kirche Georgiens

Kennzeichen dieser besonderen innerge-
meindlichen Diakonie-Sammlung sind
eine genaue Information zum jeweiligen
Projekt, ein Anfangs- und ein Schluss-
gottesdienst und, wenn sinnvoll, d.h.
erreichbar, auch eine Besichtigung der
unterstützten Einrichtung.

Im Jahr 2011 haben sich Bischmisheim
und Scheidt zusammen entschlossen die
Evangelisch-Lutherische Kirche in Geor-
gien zu unterstützen, zu der es über die
Person des verstorbenen Bischofs Prof.
Dr. Gert Hummel und seiner Ehefrau
Christiane persönliche Verbindungen gab
und gibt.

Das Ehepaar Hummel hat die Gemeinde
und ihre Gemeinde-Diakonie durch
vielfältigen persönlichen und materiellen
Einsatz begründet und aufgebaut, und
Frau Hummel führt das gemeinsame
Werk bis heute fort.

Am 15. Januar 2011 haben wir das Pro-
jekt mit einem Gottesdienst in Scheidt
gestartet, bei dem Frau Hummel per-
sönlich anwesend sein konnte. Sie hatte
im Anschluss an den Gottesdienst sehr
lebendig und überzeugend von der Arbeit
in Georgien berichtet. Am Samstag, dem
29. Oktober, schließen wir nun unsere
gemeinschaftliche Sammlung ab mit
einem Abendgottesdienst um 18.00 Uhr
in der Schinkelkirche in Bischmisheim.
Herzliche Einladung dazu!

Diakonisches Projekt 2011

LEUT’, PASTOR GEHT ‚IN RUHE’
HEUT’.
NIEDERLÄNDER MACH DOCH
WEITER. ÖKUMENE WAR SO HEI-
TER. SINGEND, BETEND VIELE
STUNDEN. KONNTEN EINHEIT
WIR BEKUNDEN.
DEN GEMEINDEN HAT’S GEFAL-
LEN. DENN ES WAR ZUM WOHL
VON ALLEN. DOCH NUN DROHT
DER RUHESTAND. DU WIRST
PENSIONÄR GENANNT.
WER HAT AN DER UHR GEDREHT?
IST ES WIRKLICH SCHON SO
SPÄT? SCHADE, DASS ES SEIN
MUSS. IST FÜR HEUTE WIRKLICH
SCHLUSS?
HEUTE IST NICHT ALLE TAGE. DU
KOMMST WIEDER, KEINE FRAGE.
DOCH, FÜR HEUT’ MAN MUSS ES
SAGEN. MUESSEN WIR DEN AB-
SCHIED TRAGEN.“

Pfarrer Horst Gaevert
Pfarrer Uwe Herrmann
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Stiftung lädt ein

Liederabend zum Mitsingen

Da ich Pater Norbert M.
Becker, der einer der be-
kanntesten Komponisten
von neuen geistlichen Lie-
dern ist, seit meiner Ju-
gendzeit kenne, konnte ich
ihn für einen Auftritt bei uns
gewinnen. Er präsentiert
seinen „Liederabend zum
Mitsingen“ am Sonntag,
dem 25. September 2011,
um 17.00 Uhr in der Evan-
gelischen Kirche Scheidt.

Auf Norbert M. Becker
gehen viele bekannte moderne geistliche
Lieder zurück, er dichtet und komponiert
für Kirchentage und Katholikentage. Wer
gerne singt und/oder gerne kluge und tief-
gründige Liedtexte mag, ist herzlich ein-
geladen. Der Eintritt ist frei, ein Spen-
denkörbchen steht bereit!

Sein Lebenslauf in Stichworten: Norbert
M. Becker, Jahrgang 1962, geboren und
aufgewachsen im Saarland; Studium in
Münster, Salzburg und Frankfurt; dipl.
theol. und lic. theol.; Priester in der Ge-
meinschaft der Herz-Jesu-Missionare
(MSC), Texter und Komponist neuer
geistlicher Lieder.

Über seinen Antrieb zum Liedtexten und
Komponieren schreibt er selbst: „Gute
Geistliche Lieder schaffen es, unser Le-
ben mit all seinen Facetten zur Sprache
und in eine Melodie zu bringen: Glück,

Freude, Angst, Trauer, Dankbarkeit,
Sehnsucht, ... und vieles mehr. Und das

hat etwas mit Gottes gu-
tem Geist zu tun. …
Ich sinne nach und schrei-
be, ich versuche meinen
Fragen und Antworten im
Glauben eine Gestalt zu
geben. …

Die Lieder sind für mich
eine Möglichkeit, über
meinen Glauben nachzu-
denken, von ihm zu er-
zählen und zu singen. Ge-
danken, die heute zeit-

gemäß gesagt werden müssen, brauchen
ein Kleid, das sich sehen lassen kann.
So verstehe ich meine Arbeit als ‚Ma-
cher’ von Neuen Geistlichen Liedern. …
In ihnen erzähle und singe ich von
meinem Glauben; mit ihnen versuche ich,
anderen Menschen etwas von meiner
Hoffnung, von meinem Suchen und Fra-
gen und damit auch die Frohe Botschaft
in unserer Zeit weiter zu schenken …

Neue Geistliche Lieder gehören in die
Kirchen und auf die Straßen, erzählen
sie doch vom Leben und vom Glauben.
Sie machen deutlich, dass wir Christen
noch eine Vision haben vom neuen
Himmel und einer neuen Erde.“

Frank Veauthier,
stellvertrender Vorsitzender

der Stif tung „Unsere Gemeinde“
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Begründeter Abschied vom Pfarrhaus

Im Zusammenhang mit den Verände-
rungen in unserer Kirchengemeinde, die
am 5. Mai erstmals der Öffentlichkeit
vorgestellt wurden: Verkauf des Gustav-
Adolf-Hauses und Neubau eines neuen
kleineren Gemeindehauses anstelle des
Pfarrhauses neben unserer Kirche, sind
einige Fragen bezüglich des Pfarrhauses
offen geblieben.

Die Tatsachen aus der Gebäudestruktur-
analyse (GSA) sprechen auch hier eine
deutliche Sprache. Um das Pfarrhaus
(Baujahr 1961) mittelfristig zu erhalten
bzw. instand zu setzen, stünden folgende
Baumaßnahmen an: Erneuerung des
Daches und der Regenfallrohre, Dämm-
maßnahmen zum Dach, zum Keller und
zur Garage, Fassadendämmung, Er-
neuerung der Heizungsanlage, Sanierung
oder Abriss der Balkone und Austausch
aller Fenster (30) mit Rollläden.

Die dabei anfallenden Kosten überstei-
gen den Wert des Pfarrhauses als Haus
(ohne Grundstück) sehr deutlich. Zudem
kostet das Pfarrhaus die Kirchenge-
meinde Scheidt pro Jahr rund 6.000
EUR. Das neue kirchliche Finanzwesen
erzwingt zudem zukünftig eine jährliche
Rücklage für jedes Gebäude (beim
Pfarrhaus Scheidt rund 4.800 EUR). Das
Fazit des ausführlichen GSA-Berichtes
lautete deshalb: „Rentierlich wäre das
Haus nur bei einer Fremdvermietung mit
marktüblichen Mietzinsen und ohne
Sanierung“.

Wer diesen Mietzins in einem unsanierten
Haus bezahlen soll, bleibt offen. Ein
Umbau des bestehenden Pfarrhauses zu
einem neuen Gemeindehaus – auch diese
Möglichkeit wurde ernsthaft erwogen
und durchgerechnet. Er käme teurer als
der Neubau und würde zudem viele Un-
wägbarkeiten in Bezug auf die bestehen-
de alte Bausubstanz beinhalten.

Aus diesen Gründen verzichten immer
mehr Gemeinden inzwischen auf ihre
Pfarrhäuser, weil sie nicht mehr finan-
zierbar sind. Die hohen Gebäudesanie-
rungskosten aufzuwenden, nur um eine
Dienstwohnung zu erhalten, kann keine
sinnvolle Zukunftsplanung einer Kir-
chengemeinde sein. Doch was passiert
mit den bestehenden Gebäuden? Proble-
matisch ist dabei immer die Nähe vieler
Pfarrhäuser zur Kirche, auch dieses Pro-
blem löst die Bebauung mit einem neuen
Gemeindehaus in unserem Falle. Der
zentrale Standort um die Kirche wird
gestärkt und die Aufgabe des Pfarrhauses
dort bedeutet auch nicht die Aufgabe der
„Residenzpflicht“ des Pfarrers am Ort
(der Amtsinhaber muss in der Kirchen-
gemeinde wohnen). Pfarrer Herrmann
wird weiterhin in Scheidt wohnen und
in seinem Privathaus auch dienstlich er-
reichbar bleiben, ein Amtszimmer steht
dort zur Verfügung. Pfarrer Herrmann
entlässt die Kirchengemeinde einver-
nehmlich aus ihrer Fürsorgepflicht in Be-
zug auf die Bereitstellung einer Dienst-
wohnung. In den Herbstferien 2012 ist
der Umzug geplant.

Das Presbyterium informiert
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Erntedank
Gottesdienst
und Brunch

Gemeinsamer Gottesdienst im
Feuerwehrgerätehaus

Anlässlich des Feuerwehrfestes feiern
wir am Sonntag, dem 4. September,
einen gemeinsamen Gottesdienst der
katholischen und evangelischen Kir-
chengemeinden im Feuerwehrge-
rätehaus der Freiwilligen Feuerwehr,
Scheidt.

In diesem Jahr feiern wir diesen beson-
deren Gottesdienst „vor der Kirchentür“
bereits zum 12. Mal.

Neben den Feuerwehrfrauen und Feu-
erwehrmännern sowie der Jugendwehr
sind alle Gemeindeglieder der beiden
Kirchengemeinden herzlich zu diesem
Gottesdienst eingeladen!

Anmeldung zum
Konfirmandenunterricht

Die Anmeldung der neuen Konfirman-
dinnen und Konfirmanden findet am
Freitag, 9.9. um 19.00 Uhr im Gustav-
Adolf-Haus, Kaiserstr. 122, statt.

Die/der anzumeldende Jugendliche sollte
von wenigstens einem Erziehungsbe-
rechtigten begleitet sein.

Aufgenommen werden in der Regel Ju-
gendliche, die im 7. Schuljahr sind
(geboren zwischen dem 1.7.1998 und
dem 30.6.1999). Die in Frage kom-
menden Jugendlichen und ihre Eltern

Besondere Hinweise

Zu Erntedank
dem 2. Oktober
wird der Fami-
liengottesdienst
um 11.00 Uhr im Gustav-Adolf-Haus
stattfinden und von unserem Chor „Ton
in Ton“ mitgestaltet werden.

Im Anschluss an den Gottesdienst will
sich die Kirchengemeinde mit einem
„Dankeschön-Brunch“ im Gustav-
Adolf-Haus ab 12.00 Uhr ganz herzlich
bei allen ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfern in den Gruppen und Kreisen, bei
Festen und Veranstaltungen, beim Ge-
meindebriefaustragen und bei der Unter-
stützung in zahllosen Arbeitsfeldern, be-
danken. Denn was wäre unsere Gemein-
de ohne ihre ehrenamtlichen Dienste?

Es wäre schön, wenn möglichst viele Zeit
und Gelegenheit hätten, unsere Einladung
anzunehmen.

werden auch noch schriftlich benach-
richtigt.

Bitte bringen Sie zum Anmeldetermin
einen Nachweis über die Taufe (meis-
tens im „Familienstammbuch“ zu fin-
den) mit. Sollten Sie zu o.g. Termin
verhindert sein, melden Sie sich bitte
telefonisch beim Gemeindeamt, Tel.:
0681/814113.
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Jubiläumskonfirmationen

Zur Goldenen Konfirmation der Konfir-
mandinnen und Konfirmanden des
Konfirmationsjahrganges 1961 findet
ein Festgottesdienst, der musikalisch
gestaltet wird mit Orgel und Trompete,
am Sonntag, 16. Oktober 2011, statt.

Alle Jubilare versammeln sich vor dem
Gottesdienst um 9.30 Uhr im Gemein-
deamt, Scheidterbergstraße 9.

Auch gefeiert werden die Diamantkon-
firmation (60 Jahre konfirmiert, 1951)
sowie die Eiserne Konfirmation (65
Jahre konfirmiert, 1946), die Gnaden-
konfirmation (70 Jahre konfirmiert,
1941) und die Kronjuwelenkonfirma-
tion (75 Jahre konfirmiert, 1936).

Die schriftlichen Einladungen zur
Jubiläumskonfirmation sind den damals
Konfirmierten bereits zugegangen. Soll-
ten wir jemanden vergessen haben, wä-
re es hilfreich, wenn Sie sich bei uns
melden, Tel.: 0681/814113 oder e-mail:
PfarrHerr@web.de.

Vielleicht gibt es aber auch Menschen,
die zwar nicht in Scheidt, aber dennoch
vor 50, 60, 65, 70 oder 75 Jahren
konfirmiert worden sind und aus diesem
Anlass gerne mitfeiern würden. Sollten
Sie dazugehören sind Sie herzlich ein-
geladen, bitte geben Sie uns davon
Nachricht.

Besondere Hinweise

Pfarrer Uwe Herrmann

Das Presbyterium

Wir sind Ihnen dankbar und freuen uns
auf Sie!

Darüber hinaus sind natürlich alle Ge-
meindeglieder herzlich willkommen!

Die Gruppe „Aufbruch“ ist eine ökume-
nische Gruppe von 12 Leuten, die vor
allem bei Gottesdiensten für Musik sor-
gen und die Gottesdienste auch selber
gestalten oder mitgestalten. So auch in
dem Gottesdienst am 22.10.2011 um
18.00 Uhr in Saarbrücken Scheidt.

Inhaltlich geht es um das diesjährige Hun-
gertuch, das von der Gruppe vorgestellt
wird. In einer abschließenden abendlichen
„Segensaktion“ wird die Kirche mit zahl-
reichen Kerzen erleuchtet.

Besetzung der Gruppe Aufbruch: E-
Piano, 2 Gitarren, Violine plus Sänge-
rinnen und Sänger in allen Stimmlagen.

Abendgottesdienst 22.10. mit
der Musikgruppe „Aufbruch“

Steffi Krämer
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Fahrt in den Europa-Park

Am Samstag, dem 22. Oktober 2011,
bieten wir zum sechsten Mal für Jugend-
liche ab 12 Jahren oder für Kinder in
Begleitung eines Erziehungsberechtigten,
eine Fahrt in den Europa-Park nach Rust
an. Die Fahrt kostet einschließlich Ein-
tritt 38 Euro (Erwachsene 41 Euro). An-
meldezettel und genauere Infos sind ab
Mitte September auf dem Gemeindeamt

Tel.: 0681/814113, bzw. in den Gruppen
und Kreisen zu erhalten.

Gefahren wird mit einem Bus. Abfahrt
frühmorgens vor dem Gustav-Adolf-
Haus, Rückkunft ist am Abend des glei-
chen Tages.

Bei Interesse bitte schnellstmöglich an-
melden, weil nur bei einer Mindest-
teilnehmerzahl gefahren werden kann!

Pfarrer Uwe Herrmann

Wer fährt mit?
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Vorschau Gottesdienste

Reformationstag

Im Mittelpunkt dieses musikalisch und
inhaltlich (durch die Vorbereitung und
Mitgestaltung der Konfirmandinnen und
Konfirmanden) besonderen Gottes-
dienstes stehen auch in diesem Jahr
Personen und Ereignisse aus der Refor-
mationsgeschichte.

Herzliche Einladung zum Gottesdienst
am Montag, dem 31. Oktober, um 18.00
Uhr in unserer Kirche!

Buß- und Bettag

Ein Feiertag ist er nicht mehr, der Buß-
und Bettag, unser „evangelisches Opfer“
zur Finanzierung der Pflegeversicherung,
aber dennoch ein Anlass zum Nach-
denken geblieben.

Herzliche Einladung zu einer musika-
lischen Bildmeditation am Mittwoch,
dem 16. November um 19.00 Uhr in
unserer Kirche!

Ewigkeitssonntag

Der letzte Sonntag im Kirchenjahr
(„Totensonntag“) ist traditionell der
Erinnerung an die Verstorbenen des
vergangenen Jahres (das „Kirchenjahr“
rechnet vom 1. Advent bis Ewigkeits-
sonntag) gewidmet. Im Gottesdienst am
20. November um 10.00 Uhr in unserer
Kirche werden daher die Namen aller
verstorbenen Gemeindeglieder im abge-
laufenen Kirchenjahr verlesen. Ihre An-
gehörigen, Freunde und Verwandten sind
zu diesem Anlass besonders eingeladen.
Der Gottesdienst soll ein Stück „Wegbe-
gleitung“ in ihrer Trauer sein. Er wird
musikalisch gestaltet von Orgel und
Trompete.

Adventsandachten 2011

Unsere traditionellen musikalischen
Adventsandachten finden jeweils don-
nerstags um 18.00 Uhr am 1., 8. und
15. Dezember in der Kirche statt.

Lutherdenkmal in Wittenberg
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Gottesdienste und Hinweise
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Gottesdienste und Hinweise
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Treffpunkte im Gustav-Adolf-Haus
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Freud und Leid

Wir gedenken
unserer Verstorbenen

Wir  freuen uns
über unsere Getauften

Hilde Kern, geb. Kausch,
Kaiserstr. 206, Scheidt,
im Alter von 78 Jahren.

Willi August Eifler,
Dudweiler Tal 10, Rentrisch,
im Alter von 90 Jahren.

Emil Hasmann,
In der Brunnenwies 36, Scheidt,
im Alter von 80 Jahren.

Karl-Ludwig (Lutz) Rieger,
August-Klein-Pfad 4, Saarbrücken,
im Alter von 81 Jahren.

Ihren gemeinsamen
Lebensweg stellen
unter Gottes Segen

Lena Zwiener,
Fasanenweg 6, Scheidt.

Jasmin Wagner,
Scheidterbergstr. 31, Scheidt.

Janosch Zangerle,
Unten am Biedersberg 17,
Neunkirchen.

Maik Danzer und
Janine Danzer, geb. Reiter,
Auf der Ochsenweide 17, Scheidt.
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September

Glückwünsche zum Geburtstag

Alfred Strauch, Am Kirschenberg 1 84 Jahre
Hilde Vetter, Parkweg 14 83 Jahre
Johanna Klug, Kettelerring 2 86 Jahre
Elfriede Nimsgern, Kaiserstr. 7 86 Jahre
Walter Heil, Schulstr. 2 88 Jahre
Hannelore Albert, Eduard-Möricke-Weg 4 82 Jahre
Elfriede Gelff, Kaiserstr. 174 84 Jahre
Willi Scheidhauer, Kaiserstr. 123 87 Jahre
Jutta Stöcker, Im Flürchen 88 84 Jahre
Dr. Rudolf Richter, Birkenweg 25 85 Jahre
Edith Pillong, Zum Schwarzenberg 7 82 Jahre

Oktober

Dorothea Keller, Kaiserstr. 124 81 Jahre
Ingeborg Hambuch, Auf den Hütten 20 80 Jahre
Edeltraut Schmitt, Im Flürchen 81 81 Jahre
Doris Buchinger, Scheidter Str. 26 86 Jahre
Annemarie Heitz, Kettelerring 11 83 Jahre
Wilhelmine Graf, Kirchweg 24 87 Jahre
Elfriede Maurer, Am Katzental 8 88 Jahre
Helmut Ballas, Zum Schwarzenberg 8 83 Jahre
Else Heil, Im Flürchen 43 83 Jahre
Karl-Heinz Müller, Friedlandstr. 16, Rentrisch 82 Jahre
Walter Maurer, Scheidterbergstr. 28 92 Jahre
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November

Glückwünsche zum Geburtstag

Irma Boss, Kaiserstr. 31b 93 Jahre
Karl-Heinz Kliebenstein, Theodor-Heuß-Str. 5 83 Jahre
Horst Schwitzgebel, Kaiserstr. 143 81 Jahre
Margot Willinger-Werner, Friedlandstr. 9 84 Jahre
Paula Fess, Kaiserstr. 21 88 Jahre
Erich Wagner, Kaiserstr. 160 91 Jahre
Wilhelm Balz, Kaiserstr. 179 83 Jahre
Berta Quien, Dudweilertal 35, Rentrisch 90 Jahre
Heinz Lambertz, Scheidter Str. 25 81 Jahre
Anneliese Klein, Kaiserstr. 177a 80 Jahre
Ellen Balz, Kaiserstr. 71 80 Jahre
Dr. Anneliese Otto, Höhenweg 82 91 Jahre
Lore Zangerle, Kaiserstr. 188 84 Jahre
Dorothea Wack, Birkenweg 12 89 Jahre

Geburtstage im Gemeindebrief

Immer wieder kommt es vor, dass Men-
schen aus unserer Gemeinde wegziehen
(z.B. ins Seniorenheim). Wenn sie trotz
Wegzug auch weiterhin unser Gemeinde-
glied bleiben wollen (Veröffentlichung
des Geburtstages im Gemeindebrief, Be-
suche oder die Zusendung des Gemein-
debriefes) ist die einfachste Möglichkeit
sich durch eine „Umgemeindung“  die
alte Gemeindezugehörigkeit zu erhalten.
Formulare dazu gibt beim Gemeindeamt,
Scheidterbergstr. 9, Tel.: 0681/814113).

Ansonsten fallen alle Daten beim Umzug
weg und der oder die Betreffende wird
vom System automatisch aus unserer
Gemeindedatei gelöscht. Wir haben dann
keinerlei Zugriff mehr auf die Daten.

Sollten sie trotzdem ihren Geburtstag
oder den eines Angehörigen im Ge-
meindebrief veröffentlicht haben wollen,
ist die einzige andere Möglichkeit eine
alljährliche zeitnahe Information (drei
Monate vorher) unseres Gemeindeamtes
über Name, Wohnort und Termin.

Ein weiterer wichtiger Hinweis:

Wir weisen Sie hiermit auch auf Ihr
Widerspruchsrechts über die Veröffent-
lichung im Gemeindebrief  hin. Es betrifft
die Veröffentlichung der Amtshand-
lungen und der Geburtstage. Informieren
sie das Gemeindeamt, mindestens drei
Monate vorher darüber.

Die Redaktion
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Rückblick Gemeindefahrt 2011

Am 19. Juni machten wir uns um 8.30
Uhr mit 41 Mitfahrerinnen und
Mitfahrern zwischen 10 und 89 Jah-
ren bei äußerst bescheidenem Wetter
auf unsere gemeinsame Gemeinde-
fahrt an den Bostalsee. Wegen der
absehbar unfreundlichen Wetterbe-
dingungen hatten wir unsere Planun-
gen (federführend: Presbyterin Nadine
Müller) kurzfristig ziemlich verändern
müssen. Ironischer Weise musste z.B.
die gemeinsame Bootsfahrt wegen Was-
sermangels (zu wenig Regen – im April-
Mai) ausfallen. Schnell war ein Alter-
nativ-Programm mit Hüttenaufenthalt,

Besichtigung und gemeinsamem Mittag-
essen „gestrickt“ und eine Vorfahrt an
den Bostalsee an Pfingstmontag beseitig-
te alle Fragen und Probleme. Denn weil
Nadine Müller überraschend dienstlich
verhindert war, musste ich die „Reise-
leitung“ übernehmen.

So machten wir zunächst Station in der
Bacchus-Hütte vor Tholey, wo uns ein
wärmendes Feuer zur Morgenandacht
(„Wenn ich einmal reich wär“) und zum
zweiten Frühstück empfing. Danach er-
lebten wir eine sachkundige Führung
über das Tholeyer Klostergelände mit
Kirche und Heimatmuseum. Kurz da-
nach musste unser Küster bei einem
Sturz als Sanitäter eingreifen – Gott sei
Dank war kein Krankenwageneinsatz
von Nöten und die Gestürzte hielt sich
wacker bis zum Abend.

Im „Römerhof“ unmittelbar am See
fand unser gemeinsames Mittagessen
(SchniPoSa) statt. Danach konnten sich
die Mitfahrer für den kleinen Weg
(schnell ins Café) oder den längeren
Rundweg um den Bostalsee entscheiden.
Und tatsächlich hatte Petrus ein ca. ein-
stündiges Einsehen mit uns, bis zum Ziel
blieben wir längeren Wanderer „regen-
frei“. Im Café mussten wir dann aber
noch auf der Terrasse wieder unsere
Schirme auspacken und nicht einmal

Gemeindefahrt zum
Bostalsee am 19. Juni 2011
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Pfarrer Uwe Herrmann

(Fortsetzung: Gemeindefahrt)

eine Tretbootfahrt war „wegen Sturm-
warnung“ möglich.

Am Ende eines verregneten Tages voll
guter Laune und fröhlichem Miteinander
verbrachten wir den gelungenen Ab-
schluss im ansprechenden Ambiente des
Hofgutes Imbsbach, das extra für uns
geöffnet hatte und bei dem sich sogar
die Abendsonne blicken ließ.

Glücklich und zufrieden und mit der
sicheren Gewissheit aus einem tristen
Regentag zusammen das Allerbeste ge-
macht zu haben, traten wir gegen 20.00
Uhr die gemeinsame Heimfahrt an.

Zum Schluss soll nicht vergessen wer-
den, den Ehepaaren Engel und Stadtfeld
für ihre freundliche Unterstützung
(Frühstück!) während der gesamten
Fahrt zu danken.

Heute informieren wir Sie über die ge-
meinsame Veranstaltungsreihe „Medizi-
nische Fachvorträge für Jedermann“ der
TKS gGmbH Ökumenische Sozialsta-
tion Halberg/Obere Saar und den Saar-
land Kliniken Kreuznacher Diakonie.

Ziel dieser Vortragsreihe ist es Sie über
medizinische Themen zu informieren und
Ihnen neue Erkenntnisse zu vermitteln.
Wir möchten damit  einen Beitrag zur
Gesundheitsvorsorge leisten.

Am 29.09.2011 um 17.00 Uhr findet ein
Vortrag zum Thema: „Patientenverfü-
gung“ im evangelischen Gemeindehaus
in Bischmisheim, Kirchstr. 1a, statt.

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne im
Anschluss an die Veranstaltung zur Ver-
fügung.

Die Veranstaltung ist kostenlos.

Wir freuen uns auf Ihr kommen und
nehmen auch gerne Themenvorschläge
für das Jahr 2012 unter der Telefon Nr.
06805/1415 oder per Mail:  sozialsta-
tion@tkskleinblittersdorf.de, entgegen.

Ihre Ökumenische Sozialstation
Halberg / Obere Saar

Vortrag der Ökumenischen Sozialstation
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Rückblick Fahrt zu den Spicherer Höhen

Ausflug zu den Spicherer Höhen
am 27. Juli 2011

Die Einladung erging im Gemeindebrief
an alle zu einem „gemeinsamen schönen
Nachmittag“ auf die Spicherer Höhen
und die Erwartungen wurden erfüllt,
mehr noch, sie wurden übertroffen.

Zwar war der Start am Gustav-Adolf-
Haus von einem heftigen Schauer be-
gleitet, aber das tat der von Anfang an
guten Stimmung keinen Abbruch. Der
Bus füllte sich und sogar drei Herren
waren mit von der Partie. Wir hoffen,
dass dieses Beispiel in den kommenden
Jahren Schule machen wird.

Schon die Fahrt verkürzte uns Helmut
Ballas. Er frischte unser Gedächtnis auf
und dafür danken wir ihm herzlich. Wir
erfuhren, welche historische Bedeutung
die Spicherer Höhen in der Schlacht des
6. August 1870 hatten.

Im alten Lothringer Gasthaus
Woll erwartete man uns mit
Kaffee und leckerer Tarte aux
Mirabelles oder aux Quetsch.
Rege Gespräche entwickelten
sich. Es hatte zu regnen auf-
gehört und nach dem Kaffee-
trinken konnten wir die
historischen Sehenswürdig-
keiten der Spicherer Höhen
erlaufen. Zwischenzeitlich
hatte das Restaurant bereits
Vorbereitungen für unser

Abendessen getroffen, das individuell
aus einer großen Anzahl an Vorschlägen
auszuwählen war. Auch während des
Essens gab es wieder Gelegenheit für
gute Gespräche.

Auf der Heimfahrt begleitete uns noch
Luthers Abendsegen. Diesen und einen
Segenscartoon gab uns Monika Rüter-
Busemann auch noch als Erinnerung an
einen kurzweiligen und sehr schönen
Ausflug in die nahegelegene Grenzregion
mit.

So möchten wir Monika Rüter-Buse-
mann und Edith Schwarz, die die Vor-
bereitungen für diesen Ausflug getroffen
haben, sehr herzlich danken. Wir freuen
uns auf die nächste Fahrt mit hoffentlich
ebenso großer Beteiligung und vielleicht
mit noch mehr Herren.

Dr. Karin Deutsch
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Rückblick Freizeit

Ökumenische
Ferienfreizeit 2011

Unsere diesjährige Ökume-
nische Ferienfreizeit (vom
21. bis 31. Juli) fand nahe
des französischen Örtchens
Combrimont am Fuße der
Vogesen (bei St. Dié) statt.
Uns erwarteten zwei Häu-
ser und ein großzügiges
Außengelände mit Spiel-
platz, Fußballfeld und Vol-
leyballplatz.

Mit 42 Kindern, 12 Betreuern (einschl.
Leitung) und 2 Küchenfrauen würde es
uns souverän gelingen, die vorhandene
Einwohnerschaft (96!) für elf Tage um
mehr als die Hälfte zu vergrößern.

Nach einem sehr verzögerten Abschied
in Scheidt erreichte uns während der
Busfahrt die Hiobsbotschaft,
dass die Auffahrt zum Haus
mit einem Doppeldeckerbus
wohl unmöglich sei. Was
nichts anderes bedeutet hätte,
als: 1. anhalten, 2. ausladen
von Gepäck/Lebensmitteln
und 3. alles hinauftragen –
geschätzte 1, 5 km bergauf!

Unser Busfahrer der Firma
Lay bestand allerdings den
Stress-Test und bewies – Gott
sei Dank – gute Nerven. Er
brachte uns mit seinem Bus

mit Hänger bis vor die Haustür. Eine
Tatsache, die ein französischer Bus-
kollege, der uns später mit seinem
Linienbus mehrfach fahren sollte, nicht
glauben wollte. Ein Doppeldeckerbus,
mit Anhänger, diesen Weg hoch?
Impossible!
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Rückblick Freizeit

So konnten wir – wider Erwarten – dann
doch zügig den Bus entladen und die
zahlreichen Zimmer in den zwei Häu-
sern beziehen. Als nächstes wurden T-
Shirts gebatikt (in den Zimmerfarben),
die Lagerfahne und zwei Häuserfahnen
erstellt und auch für jedes Zimmer ein
Walt-Disney-Name gefunden. Von
„Bambi“ über „Dumbo“ bis zur  „Mon-
ster AG“ reichten die Ergebnisse. „Walt
Disney“ hieß in diesem Jahr das Thema
und an ihm orientierten sich auch die
Spielideen beim 50-Aufgaben-Spiel, dem
Stationsspiel (z.B. Erdnusswerfen mit
A- und B-Hörnchen) und insbesondere
dem Improvisationstheater, wo es in
unterschiedlichen Gruppen galt mit den
gleichen Begriffen ein Theaterstück zu
schreiben, auszustatten (Requisiten) ein-
zuüben und bei der Halbzeitparty vorzu-
spielen. Dort lernten wir dann u.a. Pop-
Gott Henry, den verträumten Moritz,

Kugelfisch Meo-Meo oder künstlerisch
wertvolle Gesangs-Tafeln kennen.

Im traditionellen Sport-Spiel der Teil-
nehmer gegen die Betreuer, gelang es
den Betreuern – nach furiosen Wett-
kämpfen – trotz Schiedsrichter Pfarrer
Herrmann („Ich bin die Regel!“) klar
zu gewinnen. Obligatorisch waren
Wasserschlacht (an einem trockenen
Tag), Nachtwanderung (Stichwort:
„strahlende Kinderaugen“) und Lager-
streich (Wo ist mein Handy?).

Beim Sonntagsgottesdienst gestalteten
wir gruppenweise pantomimisch die
Seligpreisungen Jesu aus der Bergpredigt
und schickten unsere Fürbitten per Luft-
ballon gen Himmel. Bei Regenwetter,
was erfreulicher Weise nur stündlich vor-
kam, wurden auch schon mal die Wer-
wölfe im Düsterwald (Spiel für drinnen)
aktiv.
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Dankeschön

Als verantwortliche Leiter können wir
wieder mit Dankbarkeit auf unsere öku-
menische Ferienfreizeit 2011 zurück-
schauen.

Bei der anspruchsvollen Aufgabe den 42
Teilnehmern zwischen acht und fünf-
zehn Jahren elf abwechslungsreiche und
schöne Freizeittage zu bereiten, konnten
wir uns voll und ganz auf unser zehn-
köpfiges Betreuerteam verlassen.

Mit großem Einsatz haben jede und jeder
Einzelne mitgearbeitet, eigene Aufgaben
und Pflichten übernommen und so alle
miteinander (Laura, Pauline, Jasmin,
Marianne, Rika, Jonas W., Janusz,
Tom, Florian, Jonas B. und Felix) für
das gute Gelingen der Freizeit gesorgt.

Ebenso möchten wir nicht versäumen
nach diesem Rückblick allen Betreu-
erinnen und Betreuern für ihr ehren-
amtliches Engagement in unserer Ferien-
freizeit zu danken.

Ein ganz herzlicher Dank richtet sich
auch an unsere Küchenfrauen (Annette
Mongiat, diesmal mit wechselnder Un-
terstützung von Martina Nicola und
Candy Guggemos) für das vorzügliche
Essen und darüber hinaus für die nette
Zusammenarbeit in Combrimont.

Sabrina Wurster und
Pfarrer Uwe Herrmann

Das Betreuerteam managte manches
Ungemach gewohnt fröhlich und souve-
rän und unsere Küche verwöhnte uns
alle wie üblich anhaltend mit kulina-
rischen Köstlichkeiten. Wobei die Men-
gen-Erfahrung lehrte, was 2010 genug
war, konnte 2011 zu Resten führen und
umgekehrt!

Als Highlights in diesem Jahr dürfen der
Ausflug zum Affenpark (Poppkorn nur
für Affen!) und nach Straßburg und ins-
besondere der Tag im Western-Park
gelten. Immerhin konnten Unerschrok-
kene dort ihre Nerven auf der steilsten
Achterbahn der Welt austesten, Bullen-
reiten üben, Autoskooter im Wasser
fahren u.v.m. Für Klein und Groß gab
es viel zu sehen und zu erleben und sogar
die ältere Generation (keine Namen!)
durfte in moderaten Fahrgeschäften
einen schönen Ausflugstag bei stündlich
wechselndem Wetter verbringen.

Rasch verflogen die gemeinsamen Fe-
rientage und für die Heimfahrt hatte man
uns den bewährten Fahrer der Hinfahrt
geschickt, damit der Doppeldeckerbus
auch wirklich bei uns ankommt. Plan-
mäßig gegen 14.00 Uhr erreichten wir
Scheidt: müde, zufrieden und glücklich
– bis auf den auftretenden Trennungs-
schmerz!

2012 geht es dann ökumenisch nach
Rottenburg.

Das Freizeitteam und
Pfarrer Uwe  Herrmann

Rückblick Freizeit
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Diakoniesammlung 2011

Ohne Bildung läuft in unserer
Gesellschaft nichts mehr. Nur mit einem
ordentlichen Schulabschluss und einer
Ausbildung haben Jugendliche eine
Chance im weiteren Leben. Für viele ist
es die Möglichkeit, erst gar nicht in den
Teufelskreis von Ausgrenzung, Armut
und Arbeitslosigkeit zu geraten.

„Ich brauche Dich – Menschlichkeit
braucht Unterstützung“ lautet das Motto
der Diakonie-Sammlung 2011. Immer
mehr Menschen wenden sich an die Dia-
konie mit der Bitte um Hilfe.

In unseren  Kinderhäusern, Gemein-
wesenprojekten und Beratungszentren
finden Familien in schwierigen Lebens-
lagen Ansprechpartner
und erfahren Unter-
stützung.

Wir betreuen Kinder
und Jugendliche, die
nach einer langen
Flucht im Saarland ge-
strandet sind und hier
keine Familie haben
und kümmern uns in
Schulen und Projekten
um Jugendliche, die an
der Schwelle ins Be-
rufsleben stehen.

„Ich brauche Dich –
Menschlichkeit braucht
Unterstützung“

Spenden Sie bei den unzähligen
Frauen und Männern, die Ende
September in vielen Gemeinden
von Haus zu Haus unterwegs sind
oder per Überweisung auf unser
Spendenkonto 717171 00 00 bei

der Vereinigten Volksbank eG im Re-
gionalverband Saarbrücken (BLZ 590
920 00).

Weitere Informationen:
Diakonisches Werk an der Saar gGmbH
Tel.: 06821 – 956207; info@dwsaar.de,
www.dwsaar.de

Bitte unterstützen Sie die Arbeit des
DIAKONISCHEN WERKES AN DER
SAAR mit Ihrer Spende und helfen Sie
auf diese Weise anderen Menschen in
Not.

Vielen Dank!
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Chorausflug 2011

Dass „Ton in Ton“, der Chor un-
serer Kirchengemeinde (Leitung:
Matthias Brill, Proben: dienstags
19.30 Uhr im Gustav-Adolf-Haus)
nicht nur stimmlich, sondern auch
„auf Schusters Rappen“ etwas auf
die Beine zu stellen vermag, be-
wies sich am Sonntag, dem 28.
August.

Unser Chorleiter hatte zum Wandern in
den Kirkler Wald (Stichwort: Felsenweg)
geladen und (fast) der gesamte Chor war
gekommen. Um 9.30 Uhr war Treff-
punkt am Gustav-Adolf-Haus und dann
ging es mit den eigenen Pkws zum Natur-
freundehaus in Kirkel.

Nach der Bewältigung der Wander-
strecke (Kerngebiet des Biosphären-

parkes) unter sachkundiger Führung und
vorbei an skurrilen Schnitzereien und
kuriosen Felsformationen („Hollerkan-
zel“ und „Unglücksfelsen“) kehrten wir
– dem Ort angemessen – zu züftigem
Mahle und erfrischendem Trunke in der
Burgschenke Kirkel ein.

Vorher konnten wir unsere Treff-
sicherheit beim Armbrustschießen
beweisen und vergleichen. Seither
müssen Chorleiter und Pfarrer als
gefährliche Heckenschützen gel-
ten, wenn auch des Chorleiters
„Fraue“ (auf der Kirkler Burg re-
det man gern mittelalterlich) den
Vogel, bzw. den Apfel abschoss
(30 Punkte von 30!).

Beim Festmahl zu reichlich Wein
und Bier begleiteten uns zwei Bar-
den mit „handgemachter Musik“
und Gesang („Es gibt Tage, da

wünscht ich, ich wär’ mein Hund …“),
wobei einer der beiden sonderbarer

Am 28. August in den
Kirkeler Wald
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Uwe Herrmann
für den Chor „Ton in Ton“

Weise unserem Chorleiter glich, wie aus
dem Gesicht geschnitten.

Alle Chormitglieder verbrachten bei guter
Laune und prachtvollem Wetter einen

gelungenen Ausflugstag, den wir mit viel
Geschick vom Essen über den Kaffee
bis zum frühen Abend ausdehnen konn-
ten. Fazit: Wiederholung gewünscht!

Chorausflug 2011
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Pfarrer
Uwe Herrmann
Scheidterbergstr. 3, 66133 Saarbrücken
(   0681/814113
PfarrHerr@web.de

Gemeindeamt
Scheidterbergstr. 9, 66133 Saarbrücken
(   0681/814113; Fax: 0681/814192
buero-evkirchescheidt@web.de
www.ev-kirchescheidt.de
Konto: Vereinigte Volksbank eG,
390505.02.05, BLZ: 590 920 00
Sparkasse Saarbrücken,
29-647.377, BLZ: 590 501 01

Büro: Dorothee Reibold; Erika Utzig
Dienstag - Freitag, 9.00 - 12.00 Uhr

Gemeindehaus
Gustav-Adolf-Haus
Kaiserstr. 122, 66133 Saarbrücken
Küster und Hausmeister:
Helmut Stadtfeld, (  017632896141

Jugendmitarbeiterin
Julia Galifi, (  06894/9490906

Kinderspielkreis
Julia Galifi, (  06894/9490906

Kindergruppe
Michelle Jung, (  0681/813756

Pfadfinder
Hannah Ehrlich (  015151631772
Tom Els, (  017663355091
www.vcp-gau-saar.de

Chor „Ton in Ton“
Ltg.: Matthias Brill,  (  06821/3700

Ansprechpartner

Stiftung
Stiftung Unsere Gemeinde
Scheidterbergstr. 9, 66133 Saarrbrücken
(   0681/814113; Fax: 0681/814191
stiftung-evkirchescheidt@web.de
Konto: Vereinigte Volksbank eG,
29 6666 0000, BLZ: 590 920 00
Sparkasse Saarbrücken,
29  015  666, BLZ: 590 501 01

Besuchsdienst
Hilde Schön, (   0681/815789

Fastenkreis
Franziska Stadtfeld, (   0681/812271
Monika Rüter-Busemann, (  0681/814545

Frauenkreis
Brigitte Hettrich, (   0681/813280
Gertrud Maurer, (   0681/814658

Frauen-Lesekreis
Helga Breidt, (   0681/815683

Ökumenischer Gesprächskreis
Hans-Joachim Amlung, (   06805/21128
Hans-Rudolf  Lorson, (   0681/813627

Seniorenkreis
Monika Rüter-Busemann, (  0681/814545
Edith Schwarz

Ökumenische Sozialstation
Halberg Obere Saar (TKS)
Friedhofsweg 23a,66271 Kleinblittersdorf
(  06805/1415

Krankenpflegeverein für
Caritas und Diakonie Scheidt
Horst Deutsch, (   0681/894251
Monika Kühne, (   0681/811433
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